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Die russische » Forderungen.
WTB , Vresl-Litowsk , 25 . Dez . In der Sitzung vom 22 . ds

Mir. hatte die russische Delegation vorgeschlagen, den Frie-
dcnsveryandlnngen folgende sechs Punkts zugrunde zu legem

1 . Es wird keine gewaltsame Bereinigung
von Gebieten gestattet , die während des Krieges in Besitz
gcncnnnen sind. Die Truppen , die diese Gebiete besetzt halten ,
werden in kürzester Frist zurückgezogen.

2 . Es wird in vollkommenem Umfang die politische
Selbständigkeit der Völker wieder hergestellt ,
die ihre Selbständigkeit in diesem Kriege verloren haben.

3 . Den nationalen Gruppen , die vor dem Kriege politisch
nicht selbständig waren , wird die Möglichkeit gewährleistet ,
die Frage der Zugehörigkeit zu dem einen oder anderen
Staate öder ihrer staatlichen Selbständigkeit durch Volks¬
abstimmung zu entscheiden .

4 . In Bezug auf Gebiete gemischter Nationalitäten wird
das Recht der Minderheit durch ein besonderes Gesetz
geschützt , das ihr die Selbständigkeit der nationalen Kultur und
falls dies praktisch durchführbar, eigen - Verwaltung gibt

5 . Keines der kriegführenden Länder ist verpflichtet ,
einem anderen Lande sogsnannte Kriegs kosten zu be¬
zahlen . Bereits erhobene Kontributionen sind zu¬
rück z u b e z a h l e n . Was den Ersatz der Verluste von Privat¬
personen infolge des Krieges anbclangt . so werden sie aus
einem besonderen Fonds beglichen, zu dem die Kriegführenden
verhältnismäßig . beitragen .

6 : Koloniale Fragen werden unter Beachtung der
unter 1 bis 4 dargelegten Grundsätze entschieden.

Die Antwort der Bierdundsdelegationen .
In der Vollsitzung vom 25. Dezember gab darauf der

Vorsitzende Gras Ezerntn , namens der Bevollmächtigter
der Mittelmächte folgende

Erklärung
ab : Die Delegationen der verbündeten Mächte gehen von
dem klar ausgesprochenen Willen ihrer Regierungen und ihrer
Völker aus , möglichst bald den Abschluß eines allge¬
meinen gerechten Friedens zu erreichen. Sic sind̂ in lleber -
einstimmüng mit dem wiederholt kundgegcbcnen Standpunkte
ihrer Regierungen der Ansicht, daß die Leitsätze des russischen
Vorschlags eine diskutable Grundlage für einen solchen Frieden
bilden können . Die Delegationen des Vierbundes sind mit
einem sofortigen allgemeinen Frieden ohne gewaltsame Gebiets¬
erwerbungen und ohne Kriegsentschädigungen einverstanden . Wenn
die russische Delegation die Fortsetzung des Krieges nur zu
Eroberungszwecken verurteilt , so schließen sich die Delegationen
der Verbündeten dieser Auffassung an . Die Staats¬
männer der verbündeten Regierungen haben wiederholt in poli¬
tischen Erklärungen betont , die Verbündeten würden , um Er¬
oberungen . zu machen , den Krieg nicht um einen Tag ver-

Fvettag, de« 28 Dexember 1917 .

längcrn . An diesem Standpunkts '
haben die Regierungen de :

Verbündeten stets fcstgehaltcn . Eis erb ' äreu feierlich ihren De
schluß , unverzüglich einen Frieden zu unterschreiben, der diesen
Krieg auf Grundlage der vorstehenden ausnahmslos für nl -e
kriegführenden Mächte in gleicher Weise gerechten Bedingungen
beendigt . Es muß aber ausdrücklich darauf hingewiestn werden ,
daß sich sämtliche jetzt am Kriege beteiligten
Mächte innerhalb einer angemessenen Frist ausnahmslos und
ohne jeden Rückhalt zur genaueste» Beobachtung der allc-
Vöüier in gleicher Weise bindenden Bedingungen verpflichten
müssen, wenn die Voraussetzungen der russischen Delegation erfüll !
sein sollten . Dieses vorausgeschicki . ist zu deu von der
russischen Delega'lon a 's Berhandlnngsgrundkagcn vorg schwgene -
sechs Punkten das Nachfolgende zu bemerken :

Zu l . Eine gewaltsame Aneignung von Gebieten , die
während des Krieges besetzt worden sind , liegt nicht in den
Absichten der verbündeten Regierungen , lieber die Truppen in
den zurzeit besetzten Gebieten wird im Friedensvertrag Be¬
stimmung getroffen , soweit nicht über die Zurückziehung an
einigen Stellen vorher Einigkeit erzielt wird .

Zu 2 . Es liegt nicht in der Absicht der Verbündeten ,
eines der Völker, die in diesem Kriege ihre politische Selb¬
ständigkeit verloren haben , dieser Selbständigkeit zu berauben .

Zu 3 . Die Frage der staatlichen Zugehörigkeit nationaler
Kruppen , dis keine staatliche Selbständigkeit be¬
sitzen . kann nach dem Standpunkte der Picrdnndsmachte nicht
zwischenstaatlich geregelt werden . Sie ist im ge¬
gebenen Falle von jedem Staate mit seinen Völkern selbständig
auf verfassungsmäßigem Wege zu lösen.

Zu 4 . Desgleichen bildet nach Erklärungen von Staats¬
männern

.
des Verbundes der Schutz des Rechtes der

Minoritäten einen wesentlichen Bestandteil des ver¬
fassunggebenden Sci -'stbssümmungsrechtcs der Völker . Auch die
Regierungen der Verbündeten verschossen diesem Grundsatz,
soweit er praktisch durchführbar erscheint , überall Geltung.

Zu 5. Die verbündeten Mächte haben mehrfach die Mög¬
lichkeit betont , daß nicht nur auf den Ersatz der
K r i e g s k o st e n . sondern auch aus den Ersatz der Kriegs¬
schäden wechselseitig verzichtet werden könnte .
Hiernach würden von jeder kriegführenden Macht nur die
Aufwendungen für ihre in Kriegsgefangenschaft
geratenen Angehörigen , sowie die im eigenen Gebt l
durch völkerrechtswidrige Gewaltakte den Zivilangehörige » des
Gegner : znaefügten Schäden zu ersetzen sein . Die von der
russischen . Regierung vorgeschlngcne Schaffung eines besonderen
Fonds für diese Zwecke könnte erst dann zur Erwägung gestellt
werden wenn die feindlichen Kriegführenden innerhalb einer
angemessenen Frist sich den Friedcnsverhandlnngen anschlicßen .

Zii- 6 . Bon den vier verbündeten Mächten verfügt nur
Deutschland über Kolonien . Seitens der deutschen Dele¬
gation wird hierzu in voller Ucbereinstimmung mit dem
russischen Vorschläge folgendes erklärt : Die Rückgabe der
während des Krieges gewaltsam in Besitz genommenen Kolo¬
malgebiete ist ein wesentlicher Bestandteil der deutschen For¬
derungen. von denen unter keinen Umständen abgegangen werden
dann. Ebenso entspricht die russische Forderung der alsbaldigen
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Räumung solcher vom Feinde besetzten Gebiete ocn ocuiicyen
Absichten . Bei der Nntur der deutschen Kolonialgebietc scheint ,
ron den . früher erörterten grundsätzlichen Erwägungen abge-
eben . die Ausübung des Seldstbestimmungsrechts in den von der

russischen Delegation vörgcschlagenen Formen zurzeit nicht durch«
fahrbar . Aber der Umstand , daß in den deutschen Kolonien die !
Eingeborenen trotz der größten Beschwerden und trotz der
geringen Ans '

ich : eines Kampfes gegen den um das Vielfach «
überlegenen und über unbegrenzten überseeischen Nachschub ver¬
fügbaren Gegner in Not und Tod treu zu ihren deutschen
Freunden gehalten haben , ist ein Beweis ihrer Anhänglichkeit
» nd ihres Entschlusses , unter allen Umständen bei Deutschland
M bleiben .

Die von der russischen Delegation im Anschluß an die
ibcn erörterten sechs Punkte vorgeschlagcncn Grundsätze für den
vittschoftUcheu Verkehr finden die uneingeschränkte Zustimmung
)er Dcbgatioiieu der verbündeten Machte , welche von jeher für
)ie Ausschließung jeder wirtschaftlichen Vergewaltigung ciugetretcn
indj

Erat Czernin führte weiter ans : Auf Grund dieser
neben c . .. wi tzelten Prinzipien sind mir bereit , mit alle » '
' » seren Gegnern in Verhandlungen zu tretend
Uber um nicht unnötig Zeit zu verlieren , sind die Vcrbiin -ä
deten bereit , sofort in die Beratung derjenigen Epezialpuukte
einzutrctcn , deren Durcharbeitung sowohl für die russische Re¬
gierung als für die Verbündeten auf alle Fälle notwendig
ershcinen wird .

In Erwiderung hierauf erklärte der Führer der russi¬
schen Delegation, diese konstatiere mit Genugtuung , daß die
Antwort - er Delegationen Deutschlands , Oesterreich-Ungarns,
Vut ' anens und der Türkei die Pr 'nZrien eines allp .n.«lnen
kcokrcwscheu Friedens ohne Anue - ipnen a "sgenommen habe. Sie
erkenne die enorme Bedeutung ti ' sts Forchchrchts auf dem Wege
zum allgemeinen Frieden an , inl'

ste jedoch bemerken , daß die
Aniwort eine wcscwl'.che Bestärkung in Pu.cht 3 enthalte .
Die russische Delegation konst ' ti ' re weiter mit Befriedigung
die in der Erklärung der Vierbundmächte zu P ::n ..t 5 ent¬
haltene Aucrkennru' g des Prinzipes ohne Kontributionen . Sie
macht jedoch hinsichtlich der Entschädigungen für den Unter¬
halt von Kriegsgefangenen Vorbehalte . Ferner erklärt
die russische Delegation, sie lege Wert darauf , daß Privat¬
personen , die unter Kri . gsaktioncn gelitten haben , aus
r i n c m i n t c r n a t i o n a l c n Fonds entschädigt wer¬
den . Die russische Delegation erkennt a » , daß die Räumung
der von dem Gegner besetzten deutschen Kolonien den von
ckr entwickelten , Gnindsätzen entspricht. Sie schlügt vor , die
präge, ob das Prinzip der freien Willensäußerung der Bevöl -
aeiinigen auch auf die Kolonien anwendbar sei , einer beson¬
deren Kmnmissian vorzubehalten .

Ansez legend erklärte der Führer der russischen Delegation,
luefe set trotz der erwähnten Meinungsverschiedenheiten der An -
rcht . daß die in der Antwort der Dicrbnndmächte enthaltene
istcue Erklärung , keine aggressiven Absichten zu hegen , die
oküscpc Möglichkeit biete , sofort zu Verhandlungen über einen
illgcmemen Frieden unter allen Kriegführenden zu schreiten

emer
Von August Schräder .

Ter Brief ging ab, und schon am fünften Tage traf
die Antwort Arnolds ein . Er schrieb , dag ihm die Pflicht
der Dankbarkeit über alle Rücksichten ginge, und daß er
zwei Tage vor Weihnachten eintreffen würde , um dem
Onkel nach Kräften nützlich zu sein . Jubelnd teilte Eon-
cordia dem Vater diese Nachricht mit . Der gute Pastor
deutete diese Freude in seinem Sinne .

Denselben Nachmittag fuhr ein Wagen vor die Tür
des Pfarrhauses — die Hofrütin und Cäcilie kamen,
um dem Greise, der das Zimmer nicht verlassen durfte ,
einen Besuch abzustatten . Coneordia führte die Gäste
in das Haus . Cäciliens Besuch galt aber , wie nun schon
des öfteren, besonders ihrer neuen Freundin .

V .
' '

.
Acht Tage vor dem Cbristseste befanden sich die

beiden jungen Mädchen allein in einem Zimmer des
Schlosses . Ein heftiger Nordost hatte sich aufgemacht, und
peitschte den Schnee prasselnd an die Fenster .

Hu , wie das treibt und wirbelt, " sagte Coneordia .
Es fft kaum drei Uhr . und schon hat sich die Dämme -

miig eingestellt . Mag sein ; wenn das liebe Weihnachts --

äst kommt , dürfen Schnee und Frost nicht fehlen . Heute
über acht Tage ist der heilige Abend.

"

Ich weiß es !" sagte Cäcilie . „ Ach," fügte sic
eufzmd hinzu , „das Weihnachtsfest ist doch das schönste
Fest im Jahre .

"
, ,

Und diesmal wird es in unserer Familie . doppelt
ck,üu

"
sein Ich habe meinem Papa eine Ueberraschung

Lereitet , an die er sicher nicht denkt .
"

Könnte auch ich dem würdigen Manne eine Freude

Mnen es , Cäcilie .
"

„ Aber wie ?"
„ O, es ist sehr leicht für sie ; sie besuchen mit mir

die Christmesse und bleiben den Nest des Abends in
unserem Hause, wo cs recht heiter hergehen wird , ich habe
etwas Besonderes . Sehen sie, Cäcilie , darüber wird sich
nicht nur mein Vater , sondern auch ihre Mutter freuen .
Wollen sie auf meinen Vorschlag eingehen ?"

„Gewiß ! " sagte Cäcilie hastig . „ Wir besuchen zu¬
sammen die Christmesse.

"
In dem Vorzimmer ließen sich Schritte vernehmen ;

Cäcilie erkannte sie als die ihrer Mutter . Gewaltsam
faßte sie sich , während die Hofrätin eintrat .

„FränCin Cäcilie hat mir versprochen/ die Christ-
mcsse zu besuchen und den heiligen Abend bei uns zuzu-
bringen !" rief ihr Coneordia entgegen.

„ Ja , Mutter " rief Cäcilie , indem fie ihr beide
Hände entgegenstreckte — „ ich habe es versprochen und
werde Wort

"
halten . -Du wirst mich begleiten

'
und seben

daß ich wieder heiter bin !"
Das Schneegestöber hätte nicht nach " '

.vsen und die
Nacht war früh angebrochen. Concors - eistete sich zum
Heimwege. Tie Hofrätin gab Besetz , een Wagen an-
zuspannen .

„ Ich komme bald wieder," flüsterte Coneordia der
Freundin zu, „dann sprechen wir mehr vom Christabend .

"
Coneordia stattete noch einige Besuche ab , aber die

.Hofrätin ließ die beiden. Mädchen nicht allein , so daß
crsterer die Gelegenheit fehlte, der Freundin ihr Geheim¬
nis mitzuteilen . Man konnte nichts weiter verabreden ,
als die Zusammenkunft in der Kirche . — Die letzten beiden
Tage vor dem Feste Coneordia w viel zu tun , daß
sie das Schloß nicht besuchen konnte. Bei der Ankunft
^es Vetters sollte alles vollendet sein . Das für ihn
^ stimmte Stübchen war gerichtet, schneeweiße Gardine, .,'

schmückten die Fenster und in deni Ofen prasselte ein
ustiges Feuer — der F '-eitag Abend kam , aber der

Vetter blieb aus . Pastor Braun war wieder hergestellH
und um für den nächsten Abend auf alle Fälle gerüstet
zu sein, bereitete er sich vor , die Christprcdigt selbst zu
halten . Auf Concordias Stirn las man dm Mißmut
über diese Verzögerung .

„ Das werde ich ihm gedenken !" flüsterte sie, als der
Vater bei dem schlechten Wetter die Ankunft des Gastes
bezweifelte. „ Man plagt sich seinetwegen ab, und nun
wird man mit .Undank belohnt !"

„ Holla ! " dachte freudig der alte Pfarrer . 7,Dias
Mädchen ist ja Feuer und Flamme ! Nun , Mütterchen, "
flüsterte er seiner Gattin zu , „ hatte ich nicht Recht ?
Nächste Ostern ist Arnold Pastor und Coneordia Frau
Pastorin ! " -

„ Wer weiß ! " war die lakonische Antwort .
„ Arnold ist dem Mädchen gut , ich habe es bemerkt.

Daß er nicht ans die Stunde eintrisst , ist kein Beweis —"
„ Nun , es wird sich ja bald entscheiden ! " !
Den ganzen Sonnabend Vormittag herrschte eine

gedrückte Stimmung in dem Pfarrhauses Pastor Braun
saß in seinem Stübchen und studierte die Predigt , die er
am Abend halten wollte , denn zu seinem großen Wer- ,
drusse bezweifelte auch er die Ankunft des Kandidaten .
Mutter und Tochter richteten das große Zimmer her, um
für den Abend die erwartete Gesellschaft zu empfangen .
In dein Augenblicke , als die Famiiie das Mittagessen ein-
nehmen wollte , fuhr ein Schlitten vor die Tür . Con-
cordia eilte an das Fenster .

„Ter Vetter !" rief sie.
Alles geriet in frohe Bewegung . Coneordia eilte

hinaus , wo sie dem beschneiren und vor Kälte erstarrten
Vetter entgcgentrat , ihm Hut und Mantel abnahm , und
ihn dann in das Zimmer brachte. Es ergab sich, daß der
Schnee Weg und Steg versperrt und Arnold eineir ganzen
Tag länger auf der Reise zugebracht hatte . Dessen unge¬
achtet aber wollte er die Christpredigt halten . Gleich nach
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Mit Rin'iMt kiecmij schlägt Sie rüppche r-eiegaüMi
zehütligigc .'nq ^ bre kmig der Verhandlungen nur . beginnend am
L5 . Dezember abends und endigend am 4 . Januar 1918 , dam ^
den Völkern , deren Regierungen sich den hier geführten Ver¬
handlungen über einen allgemeinen Frieden noch nicht ange¬
schlossen

'
haben , di,- M " pl -tzkeit geboten wird , sich mit den

seht ausgestellten Prinzipien eines solchen Friedens bekannt zu
machen . Nach Ablauf dieser Frist müssen diese Verhandlungen
unter allen Umständen fortgesetzt werden.

Der Führer der russischen Delegation sprach seine Bereit¬
willigkeit ans . sogleich in die Besprechung jener Einzelheiten
einzutreten , die auch für den Fall allgemeiner Friedensoerhand -
lungen den Gegenstand spezieller Erörterungen zwischen Nutz¬
land und den vier Verbündeten zn bilden hätten .

'Aus Antrag des Staatssekretärs v , Kühlmann wurde
einstimmig beschlossen , zur Vermeidung jeglichen Zeitverlust?
und in Würdigung der Wichtigkeit der zu erfüllenden Auf¬
gaben diese Verhandlungen schon am 26 . Dezember vormittags
zn beginnen .

Die innere Front 1917 .
Von Gehcimrat Prof . Tr . Reinhold Seeoerg , Berlin .

Tie äußere Front hat den Feind vor sich und die
Heimat hinter sich . Tie innere Front kehrt dein Feind
den Rücken und wendet sich wider alles , was drinnen
in der Heimat Mut und Energie brechen und dadurch den
Feind stärken und die eigene Front schwächen könnte.
Tut diese innere Front nicht ihre Pflicht , so ist die Ar¬
beit der äußeren Front -umwirst . Tos zeigen uns die
Vorgänge in Rußland mit blendender Tentlichkeit.

Mil jedem Jahr , das der Krieg länger währt , wird
die Arbeit der inneren Front härter , aber auch not¬
wendiger . Sie hat es mit Gegnern zn tun , die nicht

, schießen und stechen , aber ihre Waffen sind darum nicht
minder stark und dnrchschlagäkräitig.

' Es sind Gedan¬
ken und Worte , Stimmungen und Ahnungen , Urteile
und Vorurteile .

Es waren harte Tage , als zn Anfang des. vorigen
J ' hreS in den Städten die Kohle vielfach ausging und
die Nahrungsmittel immer einförmiger und knapper wur¬
den . So mancher schalt nach altem Brauch über die Re¬
gierung . Andere klagten : so geht cs nicht weiter . Wie¬
der andere weissagten , daß Untergang und Ende vor der
Tür stehen , Frauen und Mädchen bflde ' en in immer
mehr Straßen die bekannte „ Schlang ?" vor den Laden,
sie klapperten vor Kälte . - Bedrohlich wies man aus ihre
Unzufriedenheit hin und räsonni rte über angebliche hohe
SM' 'b ! ichkeitszissern ,

' Ta mußte die innere Front in Tätigkeit treten .
Und sie hat es mutig und geschickt getan . Es galt den
Menschen klar zu machen , daß alles Reden nichts helfe ,
daß das Unvermeidliche getragen werden müsse und daß
wir uns trotz allem aus dem Wege zum Frieden befände'-

Und wieviel Freiwillige meldeten sich doch unausge¬
setzt für die innere Front , Tie einen brachten Humor
in die Sache und halfen so über sie hinweg, die anderen
griffen zu in den Volksküchen , noch andere taten das
Möglichste, um durch sorgfältige Zubereitung auch die
geringe Kost zu Würzen . Wir haben unseren Frauen
unendlich viel zu danken für das stille Heldentum , mit dem
sie diesen inneren Frontdienst geleistet haben . Sic haben
die Unbequemlichkeiten und Nöte in erster Linie zn tra¬
gen gehabt, und doch haben viele unter ihnen die Män¬
ner durch ungebrochenen Frohsinn und gute Laune be¬
schämt . In der Not bewährten sich die deutschen Frauen
immer noch, wie einst die Weiber von Weinsberg .

Tann wurde es Sommer . Tie neuen Kartoffeln ,
die neuen guten Hoffnungen sür die Zukunft kamen, und
wieder einmal war der innere Feind abgeschlagen .

Eine andere Bresche drohte zu entstehen , als die
Bezugsscheine kamen. Vielleicht waren im ersten Schreck
jetzt die Frauen die Schwächeren. Sie erklärten etwa,
sie hätten nun „nichts" zum Anziehen. Aber auch in
diesem Punkt ist die Front gehalten . Man lernte Vor¬
jähriges diesjährig „ auszumachen" , alte Kleider zu wen¬
den, so daß sie „besser noch als neu" oder wenigstens
„wie neu" wurden . Und man sah fast neidisch' hin , wenn
inan hier und dort schon eine zierliche Holzsohle auf dem
Pflaster klappern hörte .

är haben
' wirklniff nocp reiEd ^ Lcyaim

ES war manches hart , aber wir sind hindurchgekommcn-
-Keine Wirklichkeit, eine Tatsache ist imstande gewesen ,
unsere innere Front dnrchzustoßen. Mer stärker als die
Tatsachen sind die Gedanken der Menschen. Hier
liegt die Hauptgesahr für die innere Front . Wer kennt
sie denn nicht , diese trüben kraft- und saftlosen Gedanken
unserer Flaumacher und ihrer Vettern , der Hamsterer ?

Ta haben wir die nervös Ueberrcizten , die ihre
Tage in ewiger Furcht vor verborgenen Leiden, die
ihrem lieben Ich drohen könnten, hinbringen . Sie kön¬
nen sich von nützlichen wie auch sehr unnützen Gegen¬
ständen ganze Warenlager zusammenkaufen und werden
doch von ihrer Angst nicht frei - Ein Hamsterer steckt
ein eenzeS Hans in kurzer Zeit an . Tarurn bekämpfe
man

'
in sich und anderen diesen krankhaften Hang . Nicht

nur , daß die Teuerung hierdurch gesteigert wird , macht
dies Treiben gefährlich, sondern vor allein , daß Angst und
Kleinmut die

'
Seelen in ihren grauen Nebel hüllen .

Und da : : : : die „ ganz Klugen" , die, „denen niemand
etwas Vormacht "

, die mit dem „Vetter im Gencralstab "

oder den „ Beziehungen im Auswärtigen Amt " ! Sie
gehen gern im Kostüm des „ nüchternen Realpolitikers "

oder deS „freien Demokraten " einher , runzeln die Stirn ,
lächeln vielsagend und träufeln in kleinen oder großen
Tosen harmlosen Seelen ihr entmannendes Gift ein . Ohne
Ende schwirren ihre Sätze durch alle Kreise unseres
VolkeS : „ An einen Sieg glaubt doch kein Vernünftiger
mehr"

, „ Tic Uebcrmacht ist zn groß "
, „ England ist un¬

überwindlich"
, „ Ter Wahnsinn des Krieges " und „ Friede

am jeden Preis "
. Und so plätschern die weisen Sätze

^ Mher , monoton und öde wie der Regen eines Herbst-
?VG ; s Großes kann ans unserer Seite geschehen,

ohne da ? e - bezweifelt oder verkleinert wird , und auch
ecr geringste Erfolg des Feindes macht alle unsere Er¬
st lge zunichte .

.Hier ist der Punkt , wo die innere ^ Front es am
'
cbwersten hat . Sie muß Einhalt tun dem selbstmörderi-

'
chen Treiben , das das Beste in unserem Volke, den Mut ,
)ie Zuversicht zn der guten Sache und den Glauben an
Gottes Hilfe, zerstört . Sie muß es immer wieder in
sie .Herzen rufen , daß Unglaube und Hoffnungslosigkeit
ms Herz und den Willen lähmen . Und sie darf nicht
nüde werden, an die großen Tatsachen zn Lande und
za Wasser während dieses Krieges zu erinnern und aus-
zirnse" ' - ' m schlichten Glauben an den Gott , der die
licht r . wird , die an ihn glauben .

WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Tez . (Amtlich. )

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz KuMreM :

An der englischen Front war die Gesechtstätigkeü
am Houthonlsterwald , auf dem nördlichen Lysuser , bei
Moeuvres und Marcoing zeitweilig lebhaft .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz :
Tie Regimenter einer Gardediviv .on fübrtcn nord¬

westlich von Bezonvanx nach kräftiger Artillerie - riiO
Minenwerferwirkung erkflgreich ' Unternehmungen türm .
Am Vormittag drangen Erkn : > i) u n gsabtei ! u ng - u
in die französischen

"
Linien . Am Nachmittag stürmte !!

mehrere Kompagnien im Verein mit p.-lammenwerscrn
und Teilen eines Stnrmbataillens , begleitet von Jnsan -

terie-Schlachtfliegcrn , in M0 Meter Breite die bei .den
ersten Feindlichen Gräben . Ein. Gegenangriff der ; z-ran -

zojen scheiterte unter schweren Verlusten . Nach Sprengung
zahlreicher Unterstände kehrten die Stnrmlrnppen mit
mehr als 100 Gefangenen und einigen erbeuteten Ma¬
schinengewehren befehlsgemäß in ihre Ausgangsstellungen

Heeresgruppe Herzog Albrccht :
Eine französische Abteilung , die nördlich von Obcr -

bnrnhanpt unseren vordersten Graben erreicht wurde
im Nahkampf zurnckgeschk-agen.

Seitlicher Kriegsschauplatz :
Nichts Neues .

Mazedonische Front .
Keine größeren Kampfhandlungen .

Italienischer Kriegsschauplatz
Tie Artillerietätigceit zwischen Asiago und der

Brenta hat gestern an .Heftigkeit nachgelassen. Lebhaftes
Störungsfeuer hielt in den Kanlpstibschnitten, sowie zwi¬
schen Brenta und Piave tagsüber an . Ein italienischer
Vorstoß gegen den Monte Tomba wurde abge -
wiesen .

Ter Erste Generalque . eliermeistcr : Lnden darfst
*

Am 26 . Dezember kam cs zu mehrfachen Zusammen¬
stößen an der englischen Front . Im Norden von Ppern .
östlich Armcntieres und im Abschnitt von Cambral , bei
Moeuvres und Marcoin g wurde lebhaft gekämpft. Im
Nordostwinkel der Verdun , out . bei Bezonvaur , stürmten
Teile einer Gardedivision eine französische Stellung in
vohlvorbercitetem Angriff und brachten dem Feinde schwere
Verluste bei . Wie aus dem Tagesbericht hcrvorgeht ,
galt es nicht, die Stellung in dauernden Besia zn nehmen ,
sondern wahrscheinlich eine unbequeme Nackoarscha - I fl .h
vom Halse zn schaffen . Tie französische Stellung muß
ziemlich bedeutend gewesen sein : das geht ans den deut¬
scherseits ausgcbotenen Streitkrästen und Kamp !es mit e . !l
and der vorbereitenden Mitwirkung der Artillerie und
)er Minenwerfer hervor . Ter Zweck ist auch vollkommen
erreicht worden . Tie französische Stellung wurde znm
großen Teil in die Lust gesprengt — damit kam viel¬
leicht die deutsche Führung ähnlichen französischen Ab¬
sichten zuvor — und lOO Gefangene nebst verschiedenen
Maschinengewehren wurden eingebracht . — Nördlich vor
Oberbnrnhanpt (bei Scnnheim im Elsaß ) griffen die
Franzosen an und drangen bis zu unseren Gräben vor .
Im Nahkampf wurden sie zurückgeworfen.

Um sich der erdrückenden Umgehung ihrer östlichen
Flankcustellung von Grappa zu erwehren , richteten die
Italiener einen Angriff gegen den von Teilen der 12.
(deutschen ) Armee besetzten Monte Ts -mha (870 Nieter )
ans dem westlichen Ufer des Piave . Vor wenigen Tagen
erst ist ihnen dieses wichtige Bollwerk , das die vcnetiani -
sche Ebene gegen einen feindlichen Vorstoß von Norden
im westlichen Piavetal schützen sollte, verloren gegangen .
Der Angriff wurde abgcwiesen. A f der entgegengesetzten
Seite , westlich der Brenta , dauern die Kämpfe am Col
del Rosso fort : alle Gegenangriffe der Italiener sind
blutig gescheitert .

Tie Kampfesweise unserer Feinde erfährt wieder
eine Helle Beleuchtung Lurch die Erzählung eines franzö¬
sischen Generals Baillrmd , die in den Londoner „Times "
veröffentlicht wird . Ter General will Syrien vor dem
englischen Angriff auf Gaza bereist und erfahren haben,
daß ein türkischer General damals in das englische Lager
geflohen sei . Er habe sich sehr ungünstig über die
Lage der 'Deutschen an der rumänischen Front ( ! ) ausge¬
sprochen . Tic halbamtliche türkische Telearnphen -Agen-
tur Milli ist ermächtigt , die ganze Erzählung als eine
niedrige Verleumdung zn bezeichnen . Kein türkischer
Genera : ist zum Feinde übergegangen , keiner ist gefangen
arnominen , keiner wird vermißt .

Wie Havas aus Paris meldet, werden nach einer
Mitteilung des französischen Generals ! ..bs das gesamte
Kriegsmaterial und die Munition , die für die russischen
und rumänischen Armeen bestimmt waren , nunmehr im
eigenen Bedarf der Alliierten verwendet .

Vor kurzem wurde der schwedischen Negierung teils
aus Rcichsmitteln , teils ans nationalen Spenden eine
bedeutende Summe zur Linderung der Not der deutschen
Kriegsgefangenen in Rußland überwiesen . Zn dieser
Spende hat auch der Kaiser einen namhaften Betrag bci -
gcsteuert.

Tisch ging er Haus sein Zimmer und bereitete sich vor .
„ Vater, " flüsterte Concordia , die nun wieder ihre

heitere Laune erlangt hatte , „Vater , du wirst nicht ver¬
gessen, morgen mit der Frau Hosrätin zu sprechen ; sie
geht diesen Abend mit Eäcilien zur Kirche , um den Kan¬
didaten zu hören .

"
«Ich setze voraus, mein Kind, daß die Predigt der

Gemeinde gefällt —"

F
' l .

Ter Christabend war angebrochen. - Das ' Schnee¬
gestöber hatte aufgehört und die Sterne flimmerten am
kalten, klaren Winterhimmel . Cäcilie befand . sich bei
ihrer Mutter . Diese las ihrer Tochter aus einem Buche
vor . Ta erklangen plötzlich die Glocken der Dorskirche
durch den stillen Abend . Tie Hofrätin schwieg, und sah
zu ihrer Tochter hinüber . Eine wehmütige Freude drückte
sich in den schönen Zügen Eäciliens aus .

„Tie Glocken rufen zur Christmesse! " flüsterte sie.
„ Wie ich diesen Morgen gehört habe, wird unser

alter Pfarrer zum ersten Male seit seiner Krankheit die
Kanzel wieder betreten . Tn hast Concordia versprochen ,
dem Gottesdienste beizuwohnen — "

„ Mutter , führe mich zur Kirche !" bat die Blinde leise
und zitternd .

Tie Hofrätin küßte gerührt die Stirn ihrer Tochter .
Tann gab sie Befehl, daß in einer halben Stunde der
Wagen Vorfahre, um sie nach der Kirche zu bringen . Tie
Kammerfrau erschien , und half veil Damen bei der Toi - '
leite . Cäcilie trug einen kostbaren Mantel von braunem
Sammet , der mit dem zcnckesten weißen Pelze verbrämt
war . Ein weißer Atlashnt mi - wallender Feder schmückte
den reizenden Kops . Mit schmerzlichem Entzücken be¬
trachtete die arme Mutter die schöne Tochter. Da er-
siurngen die Glocken wieder . Tic Hosrätin ergriff schwei¬
gend die Hand Eäciliens , und folgte dem voranlcuchtenden
Diener . Man bestieg den Wagen , der die Frauen in
einigen Minuten zur Kirche brachte. Das kleine ländliche

Gotteshaus war hell erwachtet , und fei : langen Jahren
znm ersten Male brannten , die Kerzen der großen Arm¬
leuchter der herrschaftlichen Emporkirche. Tie festlich ge¬
schmückten Landleute , die sich bereits versammelt hatten ,
sahen mit Erstaunen und Neugierde die beiden Damen
eintreten . Nach ihnen kam Concordia , die stolz an. Cäci-
liens Seite Platz nahm .

Nun erklangen die Töne der Orgel , und bald mischte
sich ihnen der Gesang der Genwinde . Während desselben
erschien auch Pastor Braun , in einen großen Pelz ge¬
hüllt ; er nahm still aus der letzten Bank seinen Platz ein,
um ungesehen die . Predigt des Neffen zu hören . Tie
Frauen hatten seine Ankunft nicht bemerkt. Tie Hosrätin
beobachtete mit zärtlicher Sorgfalt ihre Tochter, und
Cäcilie lauschte andächtig den Tönen des Chorals . Ta
trat plötzlich der Prediger aus die Kanzel, die durch
einen Kranz brennender Kerzen beleuchtet ward . Es lvar
Arnold, . sein Gesicht war ungewöhnlich bleich. Tie .Hos¬
rätin war erstaunt , einen fremden Prediger zu sehen , und
sie richtete deshalb fragende Blicke auf Concordia ; diese
aber winkte lächelnd mit der Hand,

'
um die Dame zu

beruhigen . Ter Gesang schwieg , die letzten. Töne der
Orgel verklangen, und eine Grabesstille herrschte in dem
Eottcshause , obgleich es ungewöhnlich angesüllt war . Neu¬
gierde und Andacht machten jedes Flüstern verstummen.
Ter Kandidat ließ seine Blicke durch den weiten Raum
schweifen und einen Augenblick hafteten sie aus der herr¬
schaftlichen Kapelle, wo die Damen saßen, und Concordia ,
die mit Spannung lauschte , glaubte ein leichtes Beben
zn bemerken , das den Vetter durchzuckte — dann aber sah
er wieder, empor und sprach mit kräftiger , volltönender
Summe die Worte , die den Hirten aus dem Felde die
Geburt des Heilandes verkündeten. Ta auch bebte Cäcilie
zich : nunc:!, sie ergriff k -.' iur.pshast die Hand der Mutter ,
und presse sie an ihr ungestüm klopfendes Herz.

„Mutt « .
" KLtzettr sie , „diese Stimme — er istsl

Er csts »"

„Um Gotteswillen , mein Kind," flüsterte die be¬
stürzte Tame , „ fasse dich !"

„ Besorge nichts, Mutter , ich begehe ein herrliches,
schönes Christfest !"

Nach diesen Worten faltete die Blinde die Hände,
und begann mit Andacht zu lauschen . Arnold sprach voll
Wärme und Begeisterung , wußte er doch, daß das Ideal
seiner Träume sich unter den Zuhörern befand . Wie die
eines Verklärten leuchteten seine Blicke und der begei¬
sterten Brust , die keine Hoffnung aus irdisches Glück mehr
hegte , entquollen herrliche, erhebende Gedanken. Ter greise
Pfarrer saß still aus seiner Bank , Tränen einer freu¬
digen, frohen Andacht rollten über seine Wangen . Er
hatte sich viel von Arnold versprochen, aber eine solche
Rede hatte er nicht erwartet .

Ter Kandidat schloß seine Predigt mit dem üblichen
Gebete . Ta sank Cäcilie auf die Knie und betete halb¬
laut mit .

„ Amen !" sagte sie zu gleicher Zeit mit dem Prediger .
Arnold hatte die Kanzel verlassen, und der Schluß -

choral ward gesungen. Als sich die Hosrätin erhob, be¬
merkte sie den Pfarrer . Sie flüsterte ihm einige Worte zu.

„ Mein Nesse ?" ries in höchster Ueberraschung der
Greis ans .
^ „ Er ist der Prediger , nach dem wir forschten. Sehen
- ie meine blinde Tochter an !"

Concordia führte Cäcilie aus den Gang vor der
Kirche, sie lies; sich willenlos leiten , denn ihre Leiden-
fchast war mit ganzer Gewalt von Neuem erwacht. Aus
einzelnen abgerissenen Worten erklärte sich die schlaue
Concordia , der der Zustand der Blinden während der
Predigt nicht entgangen ivar , sofort den Zusammenhang .

„Ten lieben sie . Cäcilie ?" fragte sie , zitternd vor
Freude . „ Sprechen sie sich offen aus , ohne Rückhalt !"

„ Concordia , Sie sind Braut , Sie können mich ver¬
stehen ! "

In diesem Augenblicke erschienen die Hosrätin und
der Pfarrer .
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Ger Krieg zur See .
Berlin , 27 . Dez . Jin Mittelmeer sind zahlreiche

Dampfer und Segler mit zusammen mindestens 38 MO
BRT . und im Sperrgebiet nur England 2 k MO BRT .
versenkt worden .

Berlin , 28 . Dez . Nach einer von der „ Agence Hm
Vas " verbreiteten anssührlichen Meldung über die Ver¬
senkung des französischen Linienschiffs Chateau Renault
muß die Vernichtung des Tauchbootes , daS in hartnäckigem
Angriff den französischen Kreuzer versenkt Han , als wahr¬
scheinlich angenommen werden . Erfreulicherweise ist , der
französischen Meldung zufolge, fast die ganze Besatzung
gerettet worden . (Wie wir hören , handelt es sich um
das Boot des Kapitünleutnanr Wen dl an dt , der selbst
gerettet ist .)

Bern , 27 . Dez . Der „Matin " meldet aus Neuyork :
Der russische Frachtdampfer Schilka ist mit einer Bol -
schcwiki-Besatzung in einem Hafen des Stillen Ozeans
eingetroffen . Tie Regierung hat beschlossen, die Besahung
einstweilen zu internieren , um eine genaue Untersuchung
über den Zweck des Schisses vorzuuehmen .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Rom . 27 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern:

Auf der Hochfläche von Schlegen entbrannte der Kampf am
frühen Morgen von Neuem . Der Gegner richtete feine prüfte
gegen unseren äußersten rechten Flügel zwischen dem Col del
Rosso und dem Frenzela -Tal . Er wurde aber an der Front
fcstgchalten und konnte nicht über Easeggiato di Lasso
hinaus Vordringen. Unsere Truppen vom Costalunga und
Monte Malago machten mehreremalc Angriffe auf den Col
del Rosso und den Monte Velbella. die sie wiedercrobertcn ,
«hne jedoch den Besitz behaupten zu können .

Neues vom Tage.
, f Ordensverleihung.

Berlin , 27 . Dez . Der Kaiser verlieh dem Staats¬
sekretär des Reichskolonialamts Tr . Sols und dein Prä¬
sidenten des Reichsbankdirektoriums Tr . H av en stein
den Roten Adlerorden erster Klasse mit Eichenlaub.

Dr . Friedrich Lange H .
Berlin , 27 . Dez . Am 2 . Weihnachtsfeiertag ist

in Detmold nach längeren ! Leiden Dr . Friedrich Lang e ,
der frühere Herausgeber der „Täglichen Rundschau" und
Begründer der „Deutschen Zeitung " sowie des Vereins
für Schulreform , gestorben.
Klenderung in der diplomatischen Vertretung der

Schweiz .
Berlin , 27 . Dez . Die schweizerische Regierung hat

laut „Voss . Ztg .
" zum Gesandten in Berlin an Stelle

des Herrn Tr . Haab den Oberst-Brigadier Mercier in
Aussicht genommen . Trotz seines französisch klingenden
Namens entstamme der Genannte einer im .Kanton
Glarus ansässigen deutsch-schweizerischen Familie .

Unnötige Besorgnis .
Bern , 27 . Dez . Bundesrat Ador erklärte dem

Berner Mitarbeiter des Pariser „Pelir ^ aal "
, er

glaube keineswegs an einen Versuch der Mittelmächte ,
ins Schweizer Gebiet einzufallen . Deutschland habe an¬
dere Sorgen , als sich die Schweizer Armee noch zum
Feinde zu machen, die gegen jeden Angreifer die Unab¬
hängigkeit der Schweiz mit dem Schwerte entschlossen ver¬
teidigen würde . Vom wirtschaftlichen Standpunkt ans
habe Deutschland nicht das geringste Interesse daran ,
Ach mit der Schweiz zu verfeinden.

Die Bulgaren in der Dobrudscha.
Sofia , 27 . Dez . (Blug. Tel.-Ag . ) Ter National¬

kongreß in Rabadag (Tobrudscha ) hat einstimmig be¬
schlossen, an der Bereinigung der ganzen TubrudsKa bis
zur Donaumündung mit Bulgarien fcstzuhalren . Tie Be¬
völkerung der Trtr - dscha werde eine Wiederkehr der
rumänischen Herrschaft nicht dulden und sich nötigenfalls
mit bewaffneter Hand dagegen wehren .

Die Weihnachtsänsprachc des Papstes.
L?sm , 27 . Dez . In seiner Ansprache an das Kar -

dmakskc -Kegium sagte der Papst weiter : Es schmerz«
ihn tief, daß seine auf die Versöhnung der Völker ge¬
richteten Bemühungen vergeblich gewesen seien. In der
Sarge vor dem Selbstmord Europas frage er sich mit
Trauer , wann und wie dieses furchtbare Trauerspiel enden
werde . Der Jammer werde kein Ende nehmen , bevor
die Menschen zu Gott zurückkehren . Das sei die groß -
Lehre der Kirche . Daß doch alle in den Schoß des .Herrn
zurückkehrten! Ter Christusfrieden , der jedem Zeitalter
teuer war, würde unserem Zeitalter um so teurer werden ,

„ Coneordia , ich habe mit dir zu reden .
"

„Dessen bedarf es nicht, Vater . Halte mrch nur

nicht auf, ich muß gleich mit dem Vetter reden ! Unk

Väterchen, du kannst hier auf der Stelle erfahren , das
ich Vetter Arnold nicht heirate, denn ich hatte fchov
meinen Bräutigam , ehe er vorigen Sommer zu uns kam .

„Wen ?" fragte der Greis , der aus eurer Ueber-

raschung in die andere verfiel .
„Tn wirst ihn zu Hause antresfen — das rst mcrm

Bescheerung. Ter Vetter weiß es schon , tch habe rhu

eingeweiht , und er ist sehr zufrieden damit .
Ter Pfarrer überlegte eurem Augenblick . Dann bat er

die Hosrätin und Cäcilie, für heute Abend ferne Gaste

zu sein . Coneordia , außer sich vor Freude , trug Eacun

fast in den Wagen . Ter Pfarrer ging zu Arnold rn du

Sakristei . Ais die Frauen in das Wohnzimmer de-

Pastors traten , fanden sie erneu nlnnncken langen Mann

bei der Frau Pastorin vor . Es : : Karl , der Sohn

des Amtmanns , der sich verabre mpen emgefunden
hatte . Coneordia stellte ihn ohne instand als ihren

" "
Tw Unterredung zwischen Pastor Braun und ArlwiL

lmtte nicht lange gedauert . Ter Kandidat , noch rm Or-

iiate erMen bald an der Hand des Pfarrers Es war

eine feierliche , rührende Szene , die nun rn der guten
Smbe des Pfarrhaus -' '? stattsand N no .d , von oem

das ihn schon so länge verloren hat, - ein Frieden der
Mi .de und Vergebung .

Politisches Allerlei .
Berlin , 27 . Dez . Die Blätter melden : Der Papst

wird ans der Peterskirche eine Einrichtung für drahtlose
AernmeKnug erstellen lassen. Tie italienische Regierung
ist einverstanden , da die Drahtnachrichten des Vatikans i
die staatlichen Fernleitungen überlasten . — In der Kam - )
merverhandlung schlug während einer Rede des Sozialisten l
Morgari der italienische Minister Sonnino auf den Tisch
und rief : Kein Friede ohne Triest ! — Nach „Daily
Mail " erklärte Lloyd George im Unterhaus , England
werde die heiligen Orte in Palästina nie wieder heraus¬
geben .

Der Fall Caillaux .
Genf , 27 . Dez . Wie die Caillaux befreundeten

Blätter melden, ist die Aushebung der parlamentarischen
Immunität Caillaux auf Grund der Anschuldigung er
folgt , Caillaux habe während des Krieges die Auflösung
der Bündnisse zwis sen den Alliierten betrieben und ans
diese Weise den Fortschritten der feindlichen Armeen
Vorschub geleistet.

Der neue Seetord .
Amsterdam , 26 . Dez . Nach einer von Reuter ver¬

breiteten amtlichen Meldung ist Vizeadmiral Sir Noßlyn
Wemyß als Nachfolger des Admirals Jellicoe zum
Ersten Seelord ernannt worden . Jellicoe hat in An¬
erkennung seiner Verdienste die PairSwürde erhalten .

rn
Petersburg , 27 . Tcz . (Pet . Tel . Ag . ) Trotzky hat

an .Hauptmann Lutzky in Charbin folgende Drahtung ge¬
richtet : In Beantwortung Ihrer Meldung , wonach die
örtlichen Behörden das Eingreifen ausländischer Truppen
verlangt haben , befehle ich die sofortige Verhaftung jedes
Verwaltungsbeamten , der zu dem Vorschlag der auslän¬
dischen Vertreter beigctragen oder beizulragen gewünscht
hat , unter Umständen ausländische Truppen in die Stadl
;n emfensen . -

Petersburg , 27 . Dez . (Pet . Tel .-Ag . ) Tie Trup¬
pen Kaledins sind bei Bjelograd geschlagen worden .
EirrsteAmrg Ser Produktion von Heeresmaterial .

Paris , 27 . Tcz . (Havas . ) Aus Petersburg wird
gemeldet : Tie Regicrungskommissärc haben eine Pro¬
klamation an alle Arbeiter Rußlands erlassen, in der
bemerkt wird , die Herstellung von militärischen Aus¬
rüstungsgegenständen bewirke eine Vergeudung der Ar¬
beitskräfte und der Neichtnmer des Landes . Sie müsse
daher unverzüglich eingestellt und durch die Erzen - '

gung der für das Volk notwendigsten Artikel ersetzt werden.

Vom Wellmchmerkt. Wie der „Merkur von Frankreich "
. tteilt . hat sich der Rindviehbcstand in den Vereinigten

Staaten während des Weltkriegs um 7 090600 Stück vermehrt,
derjenige der ganzen Welt dagegen um 28 OM 000 ver¬
mindert : die Zahl der Lämmer verminderte sich in den Ber¬
einigte » Staaten um 3 000 000 Stück . Der Schweinebcstand
erhöhte sich in den Vereinigten Staaten um 6 275 000 . Die
Weltrersvrgung ging um 32 425000 zurück. Vom t . Juli
t9t5 bis 30. Fimi ! 9t6 haben die Vereinigten Staaten
( fast ausschließlich an die Alliierten) 13 391930 Zentner Fleisch
ausgcführt , gegen eine Fnedensausfuhr von 938 460 Zentner .
Der Viehbesit : der Alliierten hat sich um 33 000 000 ver¬
mindert . während die Vichversvrgung der ganzen Welt um
N5 005 000 fest dem Kriege gesunken ist.

Die Frau als Schwerarbeiter !«. Nach einer Mitteilung aus
Berlin sind in der Rüstungsindustrie viele tausend Frauen und
Mädchen als Hammers Klägerinnen und an schweren Maschinen
tätig , die . nach den Akkvrdergebnissen , genau die gleiche
Arbcilsieistüiig haben , wie junge gelernte Schmiede -

' oder
Schlvssergesellen . Die Frauen verdienen für den Tag 5 bis
6 Mark , im Akkord 10 Mark und darüber .

Stiftung . Die Besitzer der Silbcrwarenfabrik August
Wellner Söhne in Aue im Erzgebirge (Sachsen ) haben zu
Kleinwohnungen für ircimkehrende Krieger und sonstige Wohl¬
fahrtszwecke 500 000 Mark gestiftet .

„Die fromme Helene " . Ein Likärfabrikant in Bagern hatte
für ein : Marke seines „Geistes " den Namen „Die fromme
Helene " gewählt nach oem bekannten Werk von Wilhelm
Busch , in dem ja die Verse Vorkommen : „Es ist ein Brauch
von alters her, wer Sorgen hat , hat auch Likör . " Der Ver¬
leger von Büschs Werken strengte gegen den,Likvrfabrikante»
eine Klage wegen Verletzung des Urheberrechts an und er
gewann den Prozeß vor dein Landgericht in München . Das
Oberlcmdcsgcricht aber sprach dem Fabrikanten die Befugnis
zu den Namen geschäftlich zu verwerten , da „ die fromme
Helene " oemeinfamer geistiger Besitz des ganzen Volkes ge¬
worden sei.

Erdbeben . In Sofia wurde am 24 . Dezember abends
5 .38 Uhr ein heftiger Erdstoß wahrgcnommcn , der aber
keinen Schaden anrichtete.

stände Cäcilims unterrichtet , näherte sich ihr , küßte ihre
Hand und sagte mit bewegter Stimme :

„Wollen sie sich meiner Führung anvertraucn ? Mein
Herz kennt keine schönere Aufgabe , als Sie , die ich längs!
wi eeine Heilige verehrte , treu und liebend durch das
Leben zu geleiten !"

„ Mein Herr, " rief schluchzend die Hosrätin , „sie
kennen meine Tochter ?"

„ Ich sah sie in der Kapelle und später am Stege
des Baches im Walde — und seit der Zeit erschien
sie mir wie ein unerreichbares Ideal . Daß sich der schönste
Traum meines Lebens verwirklichte, halte ich für eine
Fügung des Schicksals .

"

„ Sie sind ein Priester , inein Herr , Ihnen vertraue
ich meine Tochter an !"

Die Hosrätin führte Cäcilie dem Kandidaten zu , der
die weinende Blinde sanft an seine Brust drückte .

„ Und hier, Väterchen , ist mein Bräutigam ' " r .
"

Coneordia , indem sie ihren Kar ! vorstcllte .
„Das ist eher ein Mann für dich, als der ernste

Vetter !" sagte der Greis , indem er Karl die Hand reichte .
„ Und nun sind wir ja alle glücklich, der Himmel ha : einem
jeden ein schönes Weihnachtsgeschenk bescheert . Seid dank¬
bar , Kinder , und erhaltet es euch in christlicher Liebe
imd Treue !"

, Da - wollen wir !" riefen die beiden jungen Mä ' -n

Kngiftcht Wetten . Die „Daily Mail" meid« : Am Montag
vor Weihnachten war in London die Wette für einen Sonder¬
frieden Rußlands mit den Mittelmächten auf dem Stand
2 : 1 und für einen allgemeinen Frieden dis 30 . April 1918
auf 1 :1 , und für einen Sturz des Kabinetts Lloyd George
bis 30 . März auf 2 :3.

Das Studium der Frauen an den deutschen Univer¬
sitäten ist im letzten Halbjahr von 4180 auf 6205 ge¬
wachsen . Da die Zahl der männlichen Studierenden stark
znrückgegangen ist , hat der Anteil der Frauen cm der
Gesamtzahl der Studierenden eine große Zunahme er¬
fahren . Tie Verteilung der Studentinnen auf die ein¬
zelnen Studienfächer ist die folgende : Philosophie , Philo¬
logie und Geschichte studieren 2191 Frauen gegen 2124
vor Kriegsausbruch . Medizin , Zah -

.rheilkmide 1637 gegen
! 026 , Mathematik und Naturwissenschaften 1950 gegen
76t , Staatswisscuschaften und Landwirtschaft 334 gegen
158, Rechtswissenschaft 1t 9 gegen 57, Pharmazie 47
gegen 14 und evangelische Theologie 17 gegen

"
16.

Geschultes BoMheer oder Miliz ?
Generalleutnant Frühere von Freytag -Loringhoven

Hut unter dein Titel „ Geschultes Volksheer oder Miliz ?"
bei Mittler u . Sohu iu Berlin eine Studie erscheinen
lassen , die sich mit dein Problem der Abrüstung nach
dem Kriege besaßt . Ans den geschichtlichen Erfahrungen
der wichtigsten militärischen Ereignisse der letzten 100
Jahre folgert der durch frühere Veröffentlichungen rühm -
tichst bekannte Mititärschriftsteller , daß trotz aller Ab¬
neigung gegen die Lasten des Militarismus dem Miliz¬
gedanken , der stets eine verhältnismäßig teure und
schlechte Einrichtung gewesen ist , die Zukunft , wenigstens
in den großen Staaten , nicht gehöre:', dürfte . In einer
Reihe reizvoller Bilder ans der Kriegsgeschichte , vornehm¬
lich des- 19 . Jahrhunderts , behandelt der Verfasser die
Zustände und Verhältnisse der europäischen Heere in der
Mmzösischen ReoolnLiom-zeit , den Napoleomschen und ix

eeibeilsiriegen : schildert er die Volkserhebungen klei¬
ner Nationen , wie der Tiroler , Spanier , Polen und

— Das württcmbergischs Laudestvappeu und
Staatssicgel ist irr seiner heutigen Gestalt am 30.
Dezember 1817 nach einem Entwurf des Malers und
Architekten Thouret (1767 bis 1815 ) zur Einführung
gelangt . Das Wappen besteht aus einem ovalrunden ,
mit goldenem Eichenkranz umwundenen , psahlwcise ge¬
teilten Schild , darüber Spangenhelm und Krone . Das '

rechte (von vorn betrachtet linke) Schildseld zeigt auf
goldenem Grund drei schwarze Hirschhörner , von denen
die beiden oberen je vier Zinken haben , während das un¬
tere deren nur drei aufweist. (Es gibt Staatsmedaillen ,
auf denen dieser Unterschied fehlerhaft übersehen ist . ) Die
Hirschstangen sind das Zeichen des Hauses (Veringen -
Nellenburg -Mürttemberg und erscheinen als solche schon
1228 . Im linken Feld befinden sich drei schwarze Löwen
oder eigentlich Leoparden auf goldenem Grund , das Zei¬
chen der alten Staufer bzw . des schwäbischen Kreises, dessen .
Bnndcshauprmann der Graf von Württemberg wurde .
Schildhalter sind rechts der gekrönte Löwe (nach der
Erhebung Württemberg zum Königreich 1806 ) , links
der Hirsch , die aus dem Schildband mit der Inschrift
„Furchtlos und trew " stehen . Die anderen alten Be¬
standteile, die mit dem sich vergrößernden Lande Würt¬
temberg nach und nach in das Wappen ausgenommen mor¬
sen waren , sind leider 1817 ganz fallen gelassen wor¬
den,,so die Reichssturmfayne , die Zeichen von Mömpe-lgard
Zwei Barben ) , -Tübingen , Teck (Hündin ) , Justingcn . Hall ,
Heidenheim, Limpnrg , Ellwangcn , Bönnighcim MW .

— ELekftrizitäLSVerSrauch . Nach einer Verfü¬
gung des Ministeriums des Innern und des KriegsminE
kcrinms darf der in einer früheren Bekanntmachung ^
voraeselmie Z -. schSg von 50 Psg . für jede über die zu--!

gelassene Menge hinaus verbrauchte Kilowattstunde erst)
nach vorangegangencr besonderer Warnung erhoben wer-^
>cn .

- Güterverkehr . Tie Gemeindebehörden werden
besonders veranlaßt , in diescin Winter für die Frei -
hallung der össentlichen Fahrstraßen , namentlich zu den
Bahnhöfen , bei Schnecfällen mit allen Mitteln Sorge
zu tragen .

^
— Ehrenzeichen für weiSttGe Dienstboten . Die.

Königin hat auf Weihnachten das Ehrenzeichen für weib¬
liche

'
Dienstboten an 74 Bewerberinnen verliehen , und'

,
zwar an 3 das vergoldete für 50jährige Dienstzeit, an
71 das silberne für 25jährige Dienstzeit in derselben
Familie oder auf demselben Anwefen.

— Vom K . LüNdgeftüt . Für die Beschälzeit
19l8 ist die seit 1874 bestehende Taxe von 6 auf .10
Mark erhöht worden . ch

Am zweiten Ostcrtage Gante der greise Pastor Braun
sei Brautpaare in seiner Torftirche . Es waren Arnold

und Cäcilie , und Karl und Coneordia . Tann fuhren
lue jungen Eheleute nach dein Schlosse , wo ein glänzendes
Fest gefeiert wurde . Tie Gäste bestanden nur ans de
nächsten Freunden des Pfarrers und ans den Vorstehern
der Gemeinde, die Arnold zu ihrem Pfarrer gewählt
hatten . Karl bezog mit seiner Gattin den Amthof, Arnold
blieb auf dem Schlosse Krayen , und der greise Pastor
blieb in dem Pfarrhaus , wo er fast täglich Besuche
von seinen Kindern empfing . Ter junge Pfarrer Pflegte
lein Amt mit Liebe und Treue : er wollte dadurch das
Band der Liebe befestigen und erhalten , das ihn und
seine blinde Gattin umschlang. Nnd Cäcilie war glücklich
in ihrer Liebe , wie ihr Geist , so erstarkte auch ihr Körper ,
der in neuer Schönheit ansblühte .

„Du bist wahrlich ein Engel, " rief Arnold oft be¬
zechen , men » er secne reizende Gattin betrachtete.

„ Nnd du inst ni . -rn Licht . Arnold, " sagte sie dann
. l : ,o „Mir fehl : das Augenlicht, aber ich sehe dich
, -unochl Und dieses Licht hm mir der heilige Christ

„ Mö >p- eS dir lange , lange leuchten !"



Be5Srd>rni 'g ' des GenexotsentnankS Gröner.
GenernlEntn -rnt .Gröner ist an die Spitze eine?

Korps gestellt worden . Zn Beginn des Krieges war
diewr General noch Oberst . Er leitete damals das Feld -
eisenbahnwesen, trat dann im Herbst 191.6 an die Spitze
des Kriegsamts und übernahm im August 1917 eine
Division . Ein ganz außergewöhnlicher , in der deutsche' '
Armee noch nicht dagewesener Aufstieg.

— Arkünvoare Anstellung der Postgehilfm
neu . Das Reichspostamt hat verfügt , daß Post - und
Telegraphengehilnttnen der Reichspost nach fünfzehnjäh¬
riger einwandfreier Dienstzeit unkündbar angestellt
sind wie die Beamten . Im Falle der Verheiratung hör '
das Dienstverhältnis mit dem Tage der Eheschließung
auf . Tie Verfügung tritt mit dem 1 . Januar 1918 in
Kraft .

— Sä - > l ingsfüeso rge . Das Kriegsernährnngs
amt hat im Mai ds . Js . Grundsätze ausgestellt, die
erhebliche Zulagen verschiedener Art für Schwangere ,
Säuglinge und Kinder vorsehen. Neuerdings hat das
KriegsernährungSamt die Gemeinden darauf hingewiesen,
daß diese Sätze Min de st sä he bedeuten, die keines¬
falls eingeschränkt werden dürfen , sondern eher zu er¬
höhen sind . Tie Erfüllung dieser Rationierungsaufgabe
geht allen anderen Versoraungsanfgaben vor . auch der
Krankenversorgung . Insbesondere sollen die Kommunal¬
oerbände au Säuglinge ausnahmslos die Tageskopfinenge
von 50 Gramm Zucker verausgaben und die Weizenmehl¬
zuteilung erhöhen, wenn die Milchlicserung nicht mehr
voll auirecht erhalten werden kann . Zu diesem Zwecke
werden die Kommunalverbände gewisse Mehrrncklagcu
schaffen müssen . Tiefer Rücklage wird zweckmäßig auch
ein kleinerer Bestand vouDauermilch und Milchpräparaten
zuzuweisen sein.

— Gegen dorr '
Schleichhandel . Ter Staatssekre¬

tär des Kri '.'gsevnähruugsamts v . Waldow hat in der
letzten Sitzung des Ernährungsbeirats ein schärferes Vor¬
gehen gegen den Schleichhandel angekündigt und dabei
die Zustimmung des Beirats gefunden . Nach der „ Ger¬
mania " sollen folgende Strafbestimmungen geplant sein :
Für gewerbsmäßigeic Schleichhandel in Waren , die der
behördlichen Regelung unterworfen sind , sotten Geldstrafen
bis 100000 Mk . erhoben .werden . Im Rückfall soll
nichts unter drei Monaten Gefängnis , im wiederholten
Rückfall auf Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte ernannt werden . Bei alledem handelt es sich
um gewerbsmäßigen Handel . Tie private Versorgung
aus persönlich-eu Beziehungen heraus wird , sofern dabei
Gesetzesübertretungen Vorkommen, behandelt wie bisher .
Viehhandel rind Saatgnthandel werden weit schärfer kon¬
trolliert . Tie Sonderversorgung durch die industriellen
Werke soll, weil dadurch die Gesamtheit benachteiligt wird ,
aufhören . Tie Leiter dieser Werke und die Vertreter
der Gewerkschaften werden wegen dieser notwendigen New
regelung demnächst zu Konferenzen geladen werden.— Der Wein im Keller . „Ter Weinbau " schreibt :
Ter Nutzen drc späteren Lese hinsichtlich der Erhöhung
des Mostgewichts ist beim Heurigen augenfällig . Wer
Gelegenheit hat , die sich allmählich klärenden Weine , wie
sie im Lande Harum zum Ausschank kommen, zu ver¬
kosten, wundert sich mit Recht über die außerordentlich
großen Unterschiede in deren Güte . Ta gibt es kleine
kurze Weine, die in nichts die 1917er Sonne verraten ,
dann wieder solche, die von Hau .s aus wohl gut und
einwandfrei waren , in ihrem ersten Werden aber infolge
fehlerhafter Behandlung sich irgend eine Untugend zn -
gezogen haben,, und endlich gute , ja ganz hervorragende

schönster Eintracht ausgestattet sind. Für ein Viertelliter
zahlt man zum mindesten 1 Mk . , bei besseren Marken
bis 1,50 Mk . , ja noch mehr ! Tie Erzeuger nennen den^ 917er „ Hypothekenfresser" , die Verbraucher schlürfen i '
!ym begeistert nnd > dankbar einen „ Hindenbnrg "

. Für
Händler und Wirte aber bedeutet ihr heuriges Weinlager
vielfach ein teures Sorgenkind . Tie Wcinpreise haben
seit dem Herbst eine weitere Steigerung erfahren ; für
den Hektoliter werden 400 bis 450 Mk . bezahlt . ^

(-)
' Heidelberg , 27 . Dez . Hier ist im Alter von

95 Jahren der Geh. Medizinalrat Mittermaicr ,
Ehrenbürger der Stadt Heidelberg, gestorben.

(-) Friedrichsfeld , 26 . Dez . Wie die „Manul ).
Volksstünme " meldet, erschienen kurz vor der Tabalver -
wiegung Reisende ans Frankfurt , die für den Zentner
Tabak 400 Mk . boten . Ob sie Erfolg hatten , weiß man
nicht . Man sieht aber daraus , auf welche Gebiete sich
der Schleichhandel erstreckt.

(-) Bom Bodensee, 27 . Tez . (Br and fall .)
Heute früh kürz nach 6 Uhr brach in dem Tachstnhl der
Fabrikanlagen des Motorenbaus G . m . b . H . in
Friedrichs Hafen vermutlich infolge Kurzschlusses Feuer aus ,
dein die dort untergebrächten kaufmännischen Bnreaux
größtenteils zum Opfer fielen. Nach zirka zwei Stunden
rar der Brand so weit gelöscht, daß keine weitere Aus -
)ehnung zu befürchten ist. Ter technische Betrieb wird
oöllig aufrecht erhhalten . (G . K .G .)

(-) Stuttgart , 27 . Dez . (Payers Befinden .)
lieber das Befinden des Vizekanzlers Exz . von Payer ,

,
der ssrt Ende Oktober uns Krankenlager gefesselt ist, er¬
fährt das >,N . T -

", daß Herr von Payer an be¬
harrlichen, aber in absehbarer Zeit heilbaren Nerven¬
schmerzen im Nacken leidet, die durch Rheumatismus
hervorgerufcn wurden . s -

Ti
" "

(-) Stuttgart , 27 . Dez .
nachmittag begaben sich der König und
mit Gefolge nach Ludwigsburg und wohnten dort

- zu¬
nächst der Weihnachtsfeier in der A . H . Wernerschen
Kinderheilanstalt an, wo sie von dem Vorsitzenden de .
Vcrwältungsrats Feldprovst Prälaten v . Blum mit d .w
übrigen Mitgliedern des Verwallnngsrats und dem Vor
stand Fräulein E . Krug empfangen wurden . Nach der
Feier unterhielt sich das Königspaar mit den Kindern
sowie mit den zahlreich erschienenen Verwundeten , dir
in der Anstalt Aufnahme gefunden haben . Hierauf nah¬
men die Majestäten an der Bescherung im Wilhelmsstifi
teil und unterhielt sich hernach mit den Hauseltern und
Schülern . Zum Schluß fand im Maria -Martastift dic
Weihnachtsfeier statt .

(-) Feuerbach , 27 . Dez . ( Ehrenbüraerrecht
Tie Gemeindekollegien haben beschlossen, dem Dr . Ing .
Robert Bosch das Ehrenbürgerrecht zu verleihen .

(- ) Stuttgart , 27 . Dez . (Payers Befinden .)
lieber das Befinden des Vizekanzlers Exz . von Payer ,der feit Ende Oktober ans Krankenlager gefesselt ist, er¬
fährt das „N . T . ", daß Herr von Payer an be¬
harrlichen, aber in absehbarer Zeit heilbaren Nerven¬
schmerzen im Nacken leidet, die durch Rheumatismus
hervorgerufcn wurden .

(- ) Stuttgart , 27 . Dez .
' (Neckar ei S . ) Der Neckar

Et von der Inselspitze bis zum Bootshaus zugefroren .

(Vom Hof eh Gestern
d die Königin

^ Eises, da es noch nicht die genügende Stärke für das
Schlittschuhlaufen erreicht hat .

(-) Stuttgart , 27 . Dez . (Brand .) Gestern
abend brach in einem mir fichtenen Parkettböden gefüllten
Wellblechschuppen der Firma Frank in der Ringstraße
beim Nordbahnhof ein Brand aus , der den ganzen Schup¬
pen niit Lager völlig zerstörte . Der Schaden wird ani
Riva 70 000 Mark geschätzt.

(-) Heil - ronn , 27 . Dez .
'

(Todesfall . ) Am
Christtag ist Fabrikant Karl Schau ff clen , der Mit¬
inhaber und seit 1883 technische Leiter der bekannten
Gust . Schäuffelen 'schcn Papierfabrik im Alter von 64
Jahren an einem Herzschlag verschieden .

( -9 Sommenhardt , OA . Calw , 27 . Dez . (Der
Dieb . ) In einer der letzten Nächte ist cs gelungen , den
Burschen, der unseren Ort durch nächtliche Diebstähle län¬
gere Zeit beunruhigte , hinter Schloß und Riegel zu
bringen . Es ist dies der 21 Jahre alte Schreiner
Mast von hier , Angehöriger einer Fliegerabteilnng in
Frankfurt a . O . Schon während seines Urlaubs im
vorigen Monat hatte Mast Fahrräder und Treibriemen
durch Einbruch gestohlen, wurde damals sestgenommen und
seinem Truppenteil wieder Angeführt- Auf dem Trans¬
port dorthin ist er entwichen und wieder in seinen Hei¬
matort zurückgekehrt , wo er sich aufs neue seinem unehr¬
lichen .Handwerk hingab .

(-) Tübingen , 27 . Tcz . (Ab gelehnt er Rusch
Ter Vorstand der Nervenklinik, Professor Tr . Ganpp ,
hat den an ihn vor einigen Wochen ergangenen Ruf
an die Universität Heidelberg abgelehnt .

(- ) Heidenherm, 27 . Tez . ( Beisetzung . ) Seinem
Wunsche entsprechend, wurde der in Oberitalien gefallene
General v . Ber rer in aller Stille im Famlliengrab

1 hier beigesetzt . Tic Bevölkerung , sämtliche Militärvereine
> nlit umflorten Fahnen , viele Offiziere , staatliche und
f städtische Beamte erwiesen dem Helden die letzte Ehre ,
j Soldaten ans den hiesigen Vereinslazaretten trugen den
j Sarg zu Grabe . Schulrat Tr . Mosapp -Stuttgart , der

früher Stadtpsarrcr hier war , hielt den Trauergottes¬
dienst . Nach dein Gesang des „Sängerklubs " wurde im
Namen des Bezirkskriegerverbandes von Fabrikant Ober¬
dörfer ein Kranz am Grabe niedergelegt .

(-) Ravensburg , 27 . Dez . (Gründung eines
Bauernverein s .) Nachdem in Biberach und Anten¬
dorf bereits Versammlungen zur Gründung eines christ- '
.
'
ichen Bauernvereins für Oberschwaben stattgesunden hat -«
ten , wurde auch hier kurz

' vor Weihnachten die Gründung ^
nnes solchen ins Werk geleitet.

(-) Vom Bodensee, 27 . Tcz . (Br and fall .)
Heute früh kurz nach 6 Uhr brach in denr Dachstuhl der
Fabrikanlagen des Motorenbaus G . in . b . H . in
Friedrichshafen vermutlich infolge Kurzschlusses Feuer aus ,
)em die dort untergebrächten kaufmännischen Bnreaux
größtenteils zum Opfer fielen . Nach zirka zwei Stunden
var der Brand so weit gelöscht , daß keine weitere Aus --
zehnung zu befürchten ist. Ter technische Betrieb wird
völlig aufrecht erhhalten . (G . K . G, ).

Mutmaßliches Wetter .
Der Hochdruck gewinnt wieder die Oberhand . Für

Zamstag und Sonntag ist vorwiegend trockenes und kaltes
Wetter zu erwarten .

* Voin 29 . Tezbr . bis 2 . Januar je einschlich.lch , Sperre
für Feldpostpückchen (über 50 cp') .

Druck u . Verlag der B . Hofmann' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .

Brotkarten -Abgabe.
^ Die Abgabe der Hrot - « ttd Fleischkartru für Januar
1918 erfolgt für die
Nr . 501—750 Samstag , den 29 . De ; . vorm. 8 — 12 Uhr

Nr . 751— Schluß : nachm . 2— 6 Uhr.
Nr . 1 — 250 jMontag , dea 31 . De ; , vorm 8— 12 Uhr

dir. 251— 500 : nachm . 2— 6 Uhr.
_ _ Städt . Lebensmittela mt

Einladung .
Zur Lösung von

wird auch Heuer wieder eingeladen.
Die Karten können beim Amtsdiener und den Schutz¬

leuten in Empfang genommen werden .
Die eingegangenen Beträge werden auf Neujahr zur

Unterstützung von Armen, namentlich solcher, die nicht in
öffentlicher Armenunterstützung stehen, verwendet werden.

Die Namen der Kartenlöser werden noch vor Neujahr
bekannt gegeben mit dein Hinweis, daß derjenige, welcher
eine solche Karte erwirbt auf diese Weise seine Neujahrs -
gratulation darbringt und auch seinerseits auf Besuche oder
Kartenzusendungen verzichtet .

Wildbad, den 3 . Dezember 19 7 .
Stadtschultheiß : Ev . Stadtpfarrer : Kath Stadtpfarrer :

Bützner ._ Röster ._ Fischer .

2. Ach Wchfchts-ÄlMe
z » KM» in KMtW cints Mit HA

imkN 'UÄUchWks .
Ziehung am 15 . Januar 1918.

Alle Gewinne ohne Abzug zahlbar.
Lospreis 1 Mk . , 13 Lose 12 Mk .

1 . Hauptgewinn 15000 Mark.

Bayerische Samtätslose .
1 . Hauptgewinn 20000 Mark.

Ziehung 19 . Januar 1916.
Preis des Loses 1 . 10 Mk .

!. Wlfchls -WMkm
für Krieger-Erholungsheime. Ziehung am 25 . Jan . 1918.

Los-Preis 1 Mark, 13 Lose 12 Mark.
Zu haben bei C . M . Sott .

8iatt Karlen 1
Anna Ireiber
Otto Aegler

2 . 2t . im k'elck

er
k>it2

§ - / ? "

Mlcibaci

Verlobte
Lsslingen

WeiQnLetiten 1917 .

Mlckbuä

Jestsaal Turnhalle Enzstr . Pforzheim.

Leitung und Mitwirkung des berühmten Christus- und Judasdarstellcr Adolf u .Gg - Faßnacht mis Bayern, sowie hervorragender Pasfionsdarsteller , darunter Fr.Stadler aus Oberammergau .
M MmckcSe. Ln W ÜW ms M Pchmn.

Auf eigenerdazuerbautergroßerZestsPielbiihne.
Spieltage vom 23 . De;br . dis 6 . Januar 1318 , je abends V 'Z Uhr '

Außerdem am 23 . , 25 . , 26 ., 29 . , 30 . Dez. , 1 . , 2 , 5 . und 6 . Januar ,
je nachmittags 3 Uhr und abends 7 '

2 Uhr.
Preise : Mk . 4 , 3 , 2 . 1 . 50 und 1 .

Vorverkauf der Karten mit 5 Aufschlag bei : Mathes Wal ; , Schloßberg I ,am Marktplatz, vom 19 . Dezbr. ab, sowie eine Stunde vor Beginn an der Hauptkaffe
ohne Ausschlag.

Nach Schluß der Aufführung Anschluß der Züge nach allen Richtungen.
GeschäsLsstsTe der H'crssions spiele :

Turnhalle. Gn ;strahe,
Pf -rzh iur.

Eine schöne, sommerliche

Wohnung
von 3 Zimmer, samt Zubehör,
hat bis 1 . April oder sväter
;n vermieten . s407

Zu erfragen in der Exped .

Lravatten,
schwarz und farbig,

tzerm- mö

SjntzeiiW,
schwarze

Züitzeii mi>
MiMt

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Robert Rieringer

Mickhchiilchtr
Paar 2,50 , 3,20 , 3,50

bis Mk . 4 .50 .
Sch ,nid und Sohn ,

Friseur - , Parfümerie - , Spvrt -
gcsch . , Photohandl .

Tel . 85 . König - Karlfir . 63.

Wchmltk !
/ >

wäscht Wäsche wunderbar .
Zn haben in Pakelchcn a

25 Psg . bei
Carl MUH . Sott.

kauft jedes Quantum .
Fr. Keßler .
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